
Ueber eine neue Widukind-Handschrift.

Von Oswald Holder-Egger.

Bisher waren uns drei Hss. von Widukinds Rerum 
Saxonicarum libri tres erhalten, jetzt ist eine vierte auf­
getaucht: das ist ein Glücksfall, den man kaum zu hoffen 
gewagt hätte, der alle die, welche an der Historiographie 
des deutschen Mittelalters wahren Anteil nehmen, mit 
ganzer Freude erfüllen muss, denn, abgesehen von dem 
Gewinn, der durch die neue Ueberlieferung dem Texte 
dieses köstlichen Werkes erwächst, wird die Hoffnung be­
lebt, dass noch manche schmerzlich vermisste Handschrift 
wiedergefunden werden mag.

Die neue Hs. hat sich zu London im Besitz einer 
englischen Dame befunden, ist mit mehreren anderen Hss. 
aus dem Besitz derselben Dame, die jetzt aber, wie ver­
sichert wird, keine Hss. mehr hat, am 10. Dezember 1909 
zu London von der Firma Sotheby, Wilkinson and Hodge 
versteigert1 und von dort ist sie zu Ende des Jahres 1909 
an die Königliche Bibliothek zu Berlin gelangt, die man 
herzlich dazu beglückwünschen darf, diesen Schatz gerettet 
und mit ihm ihren jetzt schon so stattlichen Besitz an 
lateinischen Hss. bereichert zu haben.

1) In dem Auktions - Kataloge dieser Firma von demselben Tage 
ist die Widukind-Hs. S. 39 unter n. 326 aufgeführt. 2) Luss ist ein 
Kirchspiel in der schottischen Grafschaft Dumbarton. Von der Familie 
Colquhoun sind bekannter Patrick, geboren 1745 in Dumbarton, gest. 
1820, der über Volkswirtschaft geschrieben hat, und sein Enkel, der 
Jurist Sir Patrick, geb. 1815, gest. 1891. Ueber Sir James wird man

Der Codex ist ein sehr unansehnlicher Band in kleinem 
Quartformat von nur 15 1/2 cm Blatthöhe, 11 1/3 cm Breite, 
in neuerem, geschmacklosem Einband, der wohl dem 18. Jh. 
angehört. Auf der Innenseite des Vorderdeckels ist ein 
Ex-libris (Wappen) aufgeklebt mit dem Aufdruck ‘Sir James 
Colquhoun of Luss2 Bart’. Derselbe Name ‘JaColquhoun


